
"SS®' ja * »off .- = 3
'S ä (1,9g I

erscheint täglich mit Aus¬
nahme des Sonntags

»er Samstagsnummer wird
ldas „Illustrierte Sonntags-
k der DonnerStags-
kummer die „Landmirtfchaft-

lichcn Mitteilungen"., der
»ieiistagsnummer'dte „W°ck-
Micke Unterbaltungsbeilagc

Ins« thms,»hühre« :
bie »krspaktige

i3^ •« r i' ten  R «um, für
lotaU  Au^ ig«, bis zu vier
Zeit« , nur 10 Pf».
Reklanieteil die Zette 30

t . .
gratis beigegeben.

AboaoemeitspreiS:
»erteljährlich2 Mk. 20 Psft.
tür Homburg 30 Pf . Bringer-Lt... «iv.fi .Ollrtvtrtf_ hflvyn pro ^ uarrnt — m»
(oft bezogen frei inS Haus
( geliefert 3 Mk 17 Pffl.

Wochcnabonnement 2V Pg. für öen.Dberiaunus-Ureis.

Auzeige«
iverden am ErfchemungSlage

möglichst frithz euig erveren

Redaktion und Expedition
Louifeu 73.

Telephon 414.

KV ff 1
! §■" 8»!

8 2 .LÄ3

lie Kämpfe auf der £ raonner
ffocvevene.

er Krieg

ff KZ §o 3.3 '

er« f2" ^O « 3

LS S 0 S
' ro g wo«SS,

« s ö"aasis «.

Berlin , 28. Jan . (W . B . Nichtamtlich .) Aus dem
itzen Hauptquartier wird uns geschrieben: Das Gefecht
Hurtebise am 25. und 2b. Januar . Einen knappen

emavsch von Soissons entfernt , aliso nicht allzu weil von
Kampffelde vom 13. und 14. Januar , über das wir erst

. kurzem berichteten , hatten die Sachsen am 25. Januar
en Ehrentag . Die Kämpfe fanden auf der Hochebene

Lraonne , also auf historischemLoden statt . Das Ge-,
i Hurtebise , um dessen Besitz am b. und 7. März 1814
Franzosen und Russen erbittert kämpften, bis es von
letzteren angezündet und geräumt wurde, liegt — auch

ite von französischerArtillerie gänzlich zerschossen und
sgebrannt — als trauriger Mauerrüst dicht hinter der
itte der deutschen Stellungen , aus denen heraus der

.ogriff erfolgte. Oft- und westwärts an das Gehöft an--
8fließend , folgten die deutschen Schützengräben dem

'̂ emin des Dames, einem die Hochfläche von Eravnne ent-
«g führenden Höhenwege, der 1770 von dem Besitzer des
he gelegen Schlosses Le Boye für die Prinzessinnen von
Ink re ich angelegt wurde . Den deutschen Gräben dicht
Müller lagen die französischen in dreifacher Reihe . Die
erste Linie der letzteren nahm ganz allmählich wie bei
sons den Süorand der Hochfläche ein und war damit

für Jnfanteriewirkung und Artilleriebeobachtung
stige Stelle . Dazu stützte sich der linke Flügel auf ein
'es, wohlausgebautes Erdwerk , und die Mitte besag in

fifiTp tirm Ereilte einen, hnmf»»nßifu>iKm

, hatte war noch in französischem Besitz. Während sich un¬
sere Truppen bereits südlich der Höhle in den eroberten
bvuungen einrichteten , wurde der Höhleneingang um-
ftüllt und unter Maschinengewehrfeuer genommen. Es
wurde Mitternacht , bis sich die hier eingeschlossene Be-
fa fH n9t )0" rund 300 Köpfen ergab . Auf dem linken An-
griffsflugel lauerten die Kämpfe bis zum 26. Januar
^ ^ r 'norg . ns. Zu dieser Stunde war auch hier der
Widerstand des Feindes endgültig und der Angreifer auf
E ' rFronttreitevon 1500 Metern im Besitze des von
ihm gesteckten Zieles, , der drei französischen Linien . Fünf
Offiziere , 1130 Mann , acht Maschinengewehre, ein Schein¬
werfer und ein großes, in der Höhle angelegtes Pionier-
depot fielen in deutsche Hand . Mas von den französischen
(Verteidigern noch entkam, flüchtete den Hang hinunter und
grub sich dort ein . den Deutschen nunmehr die Hochfläche
und damit ausgezeichnete neue Stellungen überlaffend.
Bei den französischen Gefangenen und Toten — die lötz-
tren werden auf mindestens 1500 geschätzt- wurden die
'STi5 ! . i et  Regimenter 18, 34, 49. 143, 218 und 249
fest gestellt , sie gehören zum 18. Armeekorps . Der zum Teil
den Pyrenäen entstammende Ersatz schlug sich in der Ver-
teidig 'ung sehr tapfer , aber auch er vermochte der unver¬
gleichlichen Angriffslust und der Tapferkeit unserer Trum
pen auf die Dauer nicht zu widerstehen.

mit ihrem Vorstoq in den Grenzgebieten nur einmal sich
^ £ £ ?iete  w1? BeIt0rt eine  möglichst starke Stellung
JW schaffen, und dann die Kampffront , die sich ieüt in

Ui"- - UN» « Ä . » hin"
zieht, moglichft gradlinig zu gestalten . Doch ragen untere
Stellungen bei Senones und Bau de Sapt nördlich
Fermieres wie ein Keil in die französischen Vogesen

Wiederholt unternahmen die Franzosen hie? oer-
geblche Angriffsversuche . Auch am Mittwoch hatten sie

m' r blieben im Besitze unserer Stellv^
bequemst " " ^r oberen Meurthe sehr 7i-

L» ff Z^ Krkes, wohlausgebautes Erdwerk , und die Mitte besag in
^>ff-- ^ .ff » Höhle von Creute einen bombensicheren Unterschlupf
ZZLZ « M starke Reserven. Diese geräumige Höüle. eines herZ ZSff » «Lstarke Reserven. Diese geräumige Höhle, eines der

- K^ 'Z-Wlreichen großen Pariser Kalksteinbecken, diente einst

flu der Jlisne und in den
Uoaesen.

| Bewohnern als Weinkeller, später als Wirtschafts-
- chm und Stallung . Hier suchten 1814 die Einwohner

Arend der Schlacht von Lraonne Schutz vor dem Ar-
eriefeuer . Bei dem gegenwärtigen Stellungskampf war
» Besitz eines derartigen Raumes von nicht zu unter-
rtzender Bedeutung . Es galt , den Franzosen die er-
ßnten Stellungen samt dem Erdwerk und der Höhle
entreißen . Rach ausgiebiger artilleristischer Vvrbe-
ung schritt unsere Infanterie , die unter den Befehlen
Generale von Gersdorff u. v. d. Planitz stand, während

»Oberbefehl in den Händen des Generals der Jnfan»
ie d'Elfa lag, auf der ganzen Linie zum Angriff . Binnen
ugen Minuten waren das Erdwerk und die durch das
3i  unserer Artillerie stark erschütterte erste französische
tte erstürmt und kurz darauf war auch die zweite Linie
deutscher Hand, lleber die Höhe hinweg ging dann

vturm gegen die dritte und letzte Stellung des
” ?• ^ innetl  einer halben Stunde war der Angreifer
öesrtz des Erdwerkes und der drei Linien mit Aus-

?ugriffsflügels . wo der Feind er-
Ä Giftete . Auch die Höhe selbst, die

einen nach Süden gerichteten schmalen Ausgang
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*on einem militärischen Berichterstatter wird unsgöschrieben:

^ U"i eren  Erfolg an der Aisne haben wir am
Mittwoch gut ausgenutzt . Slunmchr ist der Feind auf
emer Strecke von etwa 2 Kilometern aus feinen Höhen¬
stellungen bet Lraonne verdrängt . Die Verluste des
Feindes gehen wieder in die Tausende und wie sehr ihn
die Mißerfolge erschüttert haben, dafür zeugt die Schwäche
^ ^ ^ begenangriffe , die mühelos von uns zurückgewiüsen

Wenn die Franzosen ani Mittwoch nach längerer
Pause m und an den Vogesen eine regere Angrtffstätig-
kelt entfalteten , so konnte das den Anschein erwecken als
fetzte hier die verunglückte Joffresche Offensive von neuem
ftrL A ? \ mt ^ t! n naĉ ®ic 001  eine größere franzö-
stsche Offensive nach dem Elsaß hin für ausgeschlossen. Die
Starke unserer oberrhelmfchen Befestigungen , die Nähe
der Schweizer Grenze bieten einem Vorstoß großer Heeres¬
massen von vornherein nur geringen Spielraum . Dabei

T ® nU.r . nebenfrd  darauf Hinweisen, daß gerade
se Jahreszeit für eine starke Angriffsbüwegung in den

Vogesen recht schlecht gewählt wäre.
Aller Wahrscheinlichkeit nach bezwecken die Franzosen

Mit einem größeren Aufwand an Kräften scheinen ja
JjfrÄ“ 1150,en̂beiden Seiten des Rhein -Rhone -Kanals

b» fern. Ihre Front Nieder -Aspach-Hirzbach
erstreckte sich auf etwa 15 Kilometer , aber die Anariffs-

Ja 3 P ein̂ eä  drach sich vollkommen an unserem

«Ä ! ’Am ""

Erheblich schwächer als in den vorhergehenden Taaen
durfte auch die Angriffskraft der Russen in Ostpreußen
und in Nordpolen gewesen sein. Die Hoffnungen wüZ
uii'fere Feinde auf diese russischen Offensivbewegunaen
setzten, dursten endgültig begraben sein. 9 Ä

Die langen Kämpfe in den Karpathen haben den
Russen auch einen entschiedenen Mißerfolg gebracht Sie
haben den Uszoker Paß eingebüßt . Trotz aller Ungunst
es Karpathenwinters haben unsere Verbündeten sich

J .t 5ro3 tl9f Puffes bemächtigt, über den die Bahn
Budapest-Lemberg fuhrt . Gewiß eine glänzende Leistung.

Die erfreuliche Mitteilung , daß die Osmanen di«
weicken^ mu V Ö,em o tUd  russischer Uebermacht zurück-

im oberen Dschoruk, von neuem
zur Offensive ubergegangen sind, schließt sich an.

Jlilerlei meldimgeri«
Hof- und Gesellschaftsbericht.

ff3 ? ’ (2ß’ * ■Nichtamtlich .) König Lud¬
wig begab sich heute morgen in -Begleitung des Kriear-
Mimsters Freiherr Kreß v. Kreffenstein und den Hemen

Karlsruhe , 28. Jan . (W. B. Nichtamtlich .) Der Grosi-
Bormittag nach Sigmaringen zum

Besuche des Fürsten von Hohenzollern begeben und wird
morgen nachmittag hier eintreffen.

28. Jan . (W. B . Nichtamtlich .) Der König
^ ^ telegraphisch seine wäriNsten Glückwünsche
zum Geburtslage ausgesprochen und hierauf von dMi
Kaiser ein herzliches Danktelegramm erhalten.

g In MIawa.
Bon unferm Kriegsberichterstatter.
Bor̂ , am Paxk von Sorquithen.

k . « , Holzschläger und Fuhrleute.
m tm  ^ Ut0  u ° ch Mlawa . Unterwegs ein
> auch nilt [tm.m T€oi9ui tt 'e” - Es regnete wider,

»wir ^ llge zuvor, bei 2 Grad Kälte so
f rieselnd Dörfer fuhren . Es regnete

der Frühling . Und wie im Frühling
^ über uralte Bäume , weite
unter Brückend?»̂ ' "ber Seebuchten und waldige

„ an roten 'Dien,er,hinaus,  auf grünen
fder Natur Türmen . Wieviel Schönheit
Ächen in Generat^ ^ ^ ^ Schönheit liebenden

■J  an einem gepflegt und geordnet! So
I wenn die Frühlinn — wie muh es hier
ffl blühen und ^ hereinscheint oder die
1 vor dem ScklM. n ^ prachtvollen Bronze-f Der Ruffkn?°̂ lonzt!Hier hat kein Kampf ge-
Mogen . Als er weite^w» m bas  Märchenschloßrn.LeereA?,at es eme  rauchende Ruine

ein Bündel Weinfläschen lagen
Xee, eine Reihe Eelluloid fand man
&  zufahcen ^^ adener Wagen sah man auf die

>o? M? rauch?^ ^ N mfXfMn  W °ld und es wird
l> Untersiändm un? ^ i Erlometerlangen Schützen-
Kiefernwald ^ am-n Stacheldrahtverhauen . Durch
-- Es win,melt7 Eit hinter der
'Uten, überall wurde Jmta  Holzschlagern und
'um noch ein Main Klagen , gejsagt, gehauen . Es
u dem UnlertfÄ " f vereinzelte Hochstämme

ien  langen Baumstümpfen und

dem Gewirr abgeschlagener Aeste, die auch schon Abräumer
mit Handwagen herbeigelockt hatten — ich weiß nicht, ob
berechtigte oder unberechtigte . Wenn sie ein Ende Stamm
erwischen konnten , so nahmen sie es noch lieber als die
Aeste. und es war erstaunlich , welche Balken sie auf ihren
Meiradrigen Karren nach Mlawa hinzogen

Bauern und Juden. - Das Judenbad.
in „” ^ eme vergleichsweise gutgebaute , von etwa
10 000 Juden und wenigen Polen bewohnte Stadt Mitten
aus dem Marktplatz steht die katholische Kirche, stattlich
und riosengroß tm Verhältnis zu den wenigen christlichen
Einwohnern der Stadt und den kleinen Dörfern der Um-
gegend. ^ ch weiß nicht, wo die Menschen alle her kamen.

|aIj- lieber und über voll, jeder Sitzplatz'
? lS bid)t an bie Xür  heran , ein Meer von

entblößten Kopsen und bunten Tüchern. Und ringsum-
her vor allen Türen des Marktplatzes Jüden in schwarzen
kleinen Mutzen, langen Mänteln und langen Bärten . Auch
die frommen Leute, die alten Männer , säst jeder ein Eha-
rakterkopf, ebenso wie die polnischen Dauern . ^

Es ist nicht das beste Verhältnis zwischen Leiden. Die
Bauern sind oei öen Juden verischuldet un>d sehen sie als
ihre Bedrücker an . Aber auch unter den letzteren sind
nur wenige wohlhabend . Die meisten nähren sich kümmer¬
lich genug als kleine Handwerker und Handelsleute und
wohnen womöglich in noch winzigeren und dunkleren
Raumen als die Dorfleute . Und bei alledem diese Fülle

Eharakterköpfen . „Reif zu werden — das ist alles"
sagt Shakespeare einmal . Wer in den Gesichtern die
Zeichen men,chlichen Werdens und Reifens versteht der
wird nicht zu dem Schluß kommen, daß lleberfluß ' und
Wohlleben bessere LebnsLedingungen sind als der Kampf
um dre einfachen Bedürfnisse. Was einfache Bedürfnisse
pnd, darüber zehen die Meinungen freilich auseinander.

Bei uns hat zeder ordentliche Arbeiter das Bedürfnis
£7 ? ^ Elichkeit Im kleinsten, einfachsten Haushalt

M bJ ar; tf  " Cû en uttö  Teller im Spind , wivd auch
die Wassersuppe mit einem sauberen Löffel gegessen In
ltZ Wal te5 miT mit  mit  H "se des vortrefflichen
aseptischen Papiers nicht möglich, das Eß - oder Trink-
geschirr der eingesessenen Wirtschaften trocken oder gar
blank zu reiben . Der klebrige Ueberzug ließ sich eine
Entfernung einfach nicht gefallen ; und zwischen di«
Gabelzinken ist die deutsche Straßenreinignng noch nicht
vorgedrungen . Immerhin sah ich wie der General -Ober-
arzt in eigener Person die Hände einiger Brot - und
Kuchenhand^ r an der Straße revidierte und den Leuten

^a. m£?^ te’ ^aß er ihren Handel schlichen
werde, falls ihre Hände nicht besser gewaschen würden.

Freilich ist das Handeln mit Backwaren auf offener
Straße neben den kotspritzenden Wagen - und Automobil-

Sr 0" ttf)  Ä fet"TOan4,frci; aUt  irgendwo muß die
die Besserung schließlich anfangen . Durchgreifend ist sie
natürlich m den Betrieben , die ganz unter deutscher Ber-
waltung stehen. So fanden wir das Krankenhaus , das van

verschmutzt zurückgelassen war . in muster¬
hafter Ordnung und Sauberkeit , obwohl es gleich an¬
fangs überfüllt wurde . An einem Tag wurden 1200 an
einem aäderen 900 Verwundete eingeliefert . Jeder Raum
Mischen den Betten , in den Gängen und Fluren mußte
belegt und dabei Ordnung geschaffen werden . Auch jetzt
reichen die vorhandenen Betten nicht aus viele Ver¬
wundete liegen dazwischen auf Matratzen , im Unterstock
die Schwer verwundeten , oben die Leichtverwundeten,
überall rst es hell und sauber , die Luft reiir wie in einem
Wohnznnmer , die Gesichter zufrieden . Wir sahen ein
paar schwere Stunden , die dem Laien fast hoffnungslos
erscheinê in Hebung begriffen so einen Schuß durch
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' Ganghofer bei unfern Kaiser.
München. 28. Jan . (W . B . Nichtamtlich .) 3 " den

Münchner Neuesten Nachrichten" beschreibt Ludwig
Canal,oser einen Abend bei dem Kaiser tm gelbe solgen-
dermahen : Bei dem Kaiser ist nichts von einem groß¬
zügigen Haushalt zu gewahren . Die wenigen Gaste der
Abendtafel versammeln sich in, kleinen Empfangsraum.
Der Kaiser tritt in einer feldgrauen Generalsuniform
mit ruhigem , elastischem Schritt ein . „Na , Eanghofer,
Ihre Bayern , prachtvolle Leute ! Die haben feste und
tüchtige Arbeit gemacht! Und -vorwärts geht es überall,
Gott sei Dank ." Dann ein Erinnern an die letzte Begeg¬
nung im Frühjahr . Mit langsamer strenger Stimme sagt
der Kaiser , wer hätte damals ahnen können, was letzt
gekommen ist, lind daß wir uns in Frankreich wiederschen
würden ! So !" Dann wird im Speisezimmer eine turje,
rasche Mahlzeit eingenommen, an die sich eine Ps " Über¬
stunde in dem kleinen , netten Wintergarten anschlicht.
Gegen die elfte Abendstunde wird für den Kaiser und
eine Anzahl hoher Offiziere ein militärischer Bortrag an-
gesagt , der in einem nahen Hause unter Vorführung von
Lichtbildern von einem Offizier gehalten wird und eine
neue , wichtige und für die Kriegführung hilfreiche Sache
behandelt . Immer wieder und wieder stellt der Küijcr mit
raschen knappen Worten eine Zwifchensrage. woraus der
Offizier antwortet . Nach Schluß tritt der Kaiser auf den
jungen Offizier zu. reicht ihm die Hand und ,agt : „Ich
danke Ihnen , das ist eine gute Sache, glauben Sie , datz
uns die Franzosen das nachmachen können ?" Der Offi¬
zier antwortet lächelnd: „So schnell nicht. Maiestat . wir
haben das jetzt erst erfunden !"

Aus dem Elsaß.
Stragburg , 28. Jan . (W. B . Nichtamtlich .) Der Ober¬

befehlshaber der Armeeabteilung Gaede erlägt folgende
Bekanntmachung : Es liegt Veranlassung zu der Annahme
vor , dag sich noch französische Mrlrtärperfonen im Ober-
elsag aufhalten . Es wird ihnen und ihren Helfershelfern
Generatpardon gewährt , wenn sie sich bis zum 31. Januar
191 b bei der Militärbehörde gestellt haben . Wer nach
diesem Zeitpunkt aufgegriffen wird , wird als Spion be¬
handelt werden . Wer Spione verborgen hakst verfallt den

Stragburg, ' 28. Jan . (Priv .-Tel .) Wie oie „Straßb.
Post " aus Colmar berichtet, verhandelte das dortige
ordentliche Kriegsgericht gegen den katholischen Blkar
Isidor Schaal aus Markirch , dem zur Last gelegt wurde,
in verschiedenen un Verwandte in Frankreich gerichteten
Schriftstücken eine deutschfeindlicheGesinnung bekundet zu
haben . Das Gericht verurteilte ihn zu einer Gefängnis-
straffe von sechs Wochen.

Diedenhofen . 28. Jan . (Priv .-Tel .) Das außerordent¬
liche Kriegsgericht verurteilte den Gerbereibesitzei Eugen
Wonner aus Flörchingen und den Drogisten Viktor Rim-
mel aus Kneuttingen wegen Bekundung deutschfeindlicher
Gesinnung zu sechs Wochen, bezw. sechs Monaten Ge¬
fängnis.

nach Holland befördert oder begünstigt , wird nach den
Krietzsgesetzen behandelt . Dies gilt auch für die Familien¬
angehörigen der Wehrfähigen , die den Uebertritt nicht ver¬
hindern . 4. Als Wehrfähige im Sinne dieser Verordnung
gelten alle männlichen Belgier im Atter vom vollendeten
1b. bis zum 10. Lebensjahre . Alle Gerüchte, wonach
Belgier in das deutsche Heer eingestellt werden sollen,
beruhen auf böswilliger Erfindung.

Die Kümpfe bei La -Bassec.
Amsterdam, 28. Jan . (T . U.) „Daily aq . ouule

meldet aus derPrcarüre voni 2b. Januar : Was mrntarr >cy
viMercyt auch die e-cylachr bei La-Mafsee oe-zeichner werden
wrrü, har sich gqsiern avgbsprell . Der Kampf oefch. unrre sicy
ayf bas Drerect Auchy-La-Bwfiee-Glvencyy. wie Kanonade
erinnerte in ihrer Wucht an die -surchroarsien .̂age von
Zonnevecte, Houebeke u>ro Umgebung . Um < Uyr sruy,
als dre Engländer gerade ihr t>ruh >iüa est-en woüreu , er¬
schienen etwa 3b Nieter von den Lausgraoen enrfernr du
deutschen Truppen . Die Engländer eröfsneteu weweyr-
und NraschrnengL-wehrfeuer . Doch die Deutschen kamen rm
Sturme naher , und ars -fre 1ü Nreter von den feindlichen
Lausgräben entfernt waren , warfen sie Handgranaten,
hrnern , die ringsum Tod und Verderben iwioxeiteten.
^airn überrannren die Deutschen die englischen Vor-
posteulinren . Ein mörderisches Handgemenge entspann sich.
L,ald darauf wurde das laute Kampsgetöse vom Donner
der schweren Geschütze überrönt . Die Engländer »rußten
werryen, und da dre Deutschen die Fläche zwischen den vor¬
deren und hrnreren Laufgräben mrt Artillerie bestrichen,
harren die Engländer auch bei üreseni Rückzüge wieder
jschr schwere Verluste zu verzeichnen. Zwei Kompagnien
eines berühmten schotrrjchen Regimentes wurden fast voü-
standrg ausgerreden . 3bb Nreter stürmten die Deutschen
unaufhaltsam vor. — Nach dem Bericht des „Daily
Ehronicle " dauerte der Kamps 3 Stunden.

Die Ueveclebenoeu des „Blücher".
Amsterdam. 2b. Jan . (T . U.) 20b Seeleute des

„Blücher ", die, wie bereits gemeldet , von den englischen
Kriegsschiffen gerettet wurden , sind ebenfalls nach Edin-
durg gebracht worden . Die Menge die dem Transport der
deutschen Seeleute durch Edrnvurg beiwohnte , verhielt sich
sehr ruhig . Drei deutsche Offiziere wurden später in
einem Automobil nach Eastle gebracht.

A,lagen und verloren Hierbei 700 Gefangene und in» mi  , v
Nia-sch ine ngew eh re . An der übrigen Karparhenjronl üiM Wattn'
wesentlichen Aenberungen in der Situation . Oestlich öa£
Ragy-Ag-Tales herrscht Nahe . . . . .. . von Oes

In Westgalizien und Polen Artrllerlekampse und gliche
nere Aktionen . Megeichn

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs : ^ ^ n. nc
o. Höf er , Feldmarfchalleutnant . i -lZiirde l

Bevorstehende Räumung Lembergs. j jggj
Wien , 28. Januar . Die Zeitungen geben eine Ai(ê (US

ung Lemberger Blatter belanur , nach denen am >2. Ic»,̂ ^ zzla
ar iil wernburg durch ^ aßenplakarebekannt geĝ ^^g

.erichts
bekannt

wurde , daß dre Russen alter Wahrschernlichtert nach
genorrgt sein werden , aus strategischen Rucksiyren
Eiadr Lemberg zeitweilig zu raumen . Es ergehe dem,
an dre Bevölkerung die Aufforderung , gegebenensaüs
ruhig zu verhalten und anläßlich der nur vorüber^
den Besetzung oer Stadt durch dre Jernde kernerlei
monstratronen zu veranstalten , zumal die Russen
Lemberg zurückitehuen und die Stadt dem rl-ernde u,
keiner Bedingung für die Dauer gutwillig uberh
würden.

sich der
gerade a
Vorsitzen
draphie

General Pan in Paten?
Genf. 28. Jan . (Priv .-Tel . d. Frkf . ZrgfNach

Meldung aus Befancon an hiesige Blätter soll der ^
Zweck der Reife des Generals Pau nach Nutz fand nicht
lleberbringung einer Auszeichnung au den Grogfu'
Nikolaus sein, sondern Pau soll den Beseht einer rusu
Armee in Polen übernehmen.

Der Sues -Kaual geschloffen! ue ernst
d. Flts . Ztg .) MtesstAmsterdam, 28. Jan . (Priv .-Tel.«»H»nv *vwM>f — ' -v/ ' .. . rriif bllö

holländische Regierung hat folgendes ^Teregramrn ^er^ ngeleitum

Aus Belgien.
Berlin , 27. Jan . Als ein Zeugnis für das wieder¬

erwachende wirtschaftliche Leben Belgiens kann die Tat¬
sache angesehen werden, daß nach einen, Bericht des „Berl.
Tageblattes ", gestern zum ersten mal feit Beginn des
Krieges ein Schiff mit belgischen Mauersteinen in Amster¬
dam eingetroffen ist. Die Steine , die aus Hemrxem kom¬
men, seien für einen Vaublock von 43 Häusern in dem so¬
genannten indischen Viertel bestimmt.

Brüssel . 28. Jan . (W. T . B . Nichtamtlich .) Der Ge-
neialgLuverneur erläßt folgende Bekanntmachung . In
der letzten Zert haben wiederholt wehrfähige Personen ver¬
sucht, heinilich die holländische Grenze zu überschreiten,
um in das feindliche Heer einzutreten . Ich bsstrmme da¬
her folgendes : 1. Alle Vergünstigungen , die im Grenz¬
zonenverkehr nach Holland geltem, werden für wehrfähige
Belgier aufgehoben. 2. Belgier , die verbotswidrig die
Grenze nach Holland zu überschreiten versuchen, setzen sich
der Gefahr aus , von den Grenzposten erschossen zu wer¬
den . Wehrfähige werden aus alle Fälle bestraft und als
Kriegsgefangene nach Deutschland abgeführt . 3. Wer den
verbotswidrigen ilebertritt eines wehrfähigen Belgiers

Die Sichersielluug unjerqr Boikseonährung.
Kopenhagen, 28. Jan . (Etr . Frkft .) „Politiken

schreibt in einem Leitartikel , die Frage , ob Deutschland
dre Folgen des englischen Hanoers - und >)ungerkrieges aus¬
hallen könne, werde durch die fetzt erborgte Beijchlagnahme
der Korn - und Ntehlvorraee altuell . Die Engländer
sähen in dieser Nraßnähme ein Zeichen für den Anfang
>eines Notstandes und meinten , oald werde der Hunger
Deutschland m die Kniee zwingen . Solche weitgehende
Schlüßfolgerungen seren unberecyrtgt . Aran dürfe vorläuiig
nur sagen, daß die deutsche Regreruiig vorsichtig gehai>delr
und alte Arögirchteiten rn Betracht gezogen habe . Es gelte
eben bei Zeiten wirtfchaftlrch mrt den Lebensmitteln um¬
zugehen ; dadurch werde die Aushungerung verhindert wer¬
ben können. Ntit der Beifa)lagnahme der Lebensmittel
flamme nun aber in Deutfeyland auch der Haß gegen die
englische Kriegführung lebhaft auf . Die englische Aus-
hungerungstattit berechtige nach deutscher Aufsasfung zu
fegl ich er Gegenmaßnahme . Soniit bestehe alle Aussicht
auf einen schonungslosen Kanlpf der Deutschen gegen die
Engländer.

reu : Die Nrilirärbchörden ergreifen Niägregeln
Schiffahrt auf dem Sueskanar strllzulegen. Die
gesellfchaft üdernimmt keine Beranrworrung «lehr -
Schaden oder Verzögerung der Schrffahrt . feil ^
Mittag tonnre kein einziges Schiff mehr in den Suesi
ernlaufen . ^ t . . M -furor

Beriln , 27. Inn . (Priv .-Telgr .) Nach Erkundrgu«
des Auswärtigen Amtes in Amsterdam beruht die
lafsung. daß eure völlige Sperrung des Sueskanals ^W| Mil Hi vWM Vl *Vv v » jj  i 1) 1

fichltge fei , auz einer irrtümrrchen ueberfetzung erner l ^nWiNiraten 'ttanaoliehen i , °
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Ocsterr.-ungarisches Hauptquartier.
Wien , 28. Januar . Amtlich wird verlautbart : 28. Jan.

1915, mittags . Nunmehr ist auch das Slagy--Aug-Tai vom
Feinde gesäubert . Der in dieses Tal dis in die Gegend
nördlich Lekermezö mit stärkeren Kräften eingedrungene
Feind müßte gestern ferne letzte, gut befestigte Stellung
aufgeben. Toronya wurde von uns genommen, in der
Vevfolgung Lyfzokow erreicht , wo der Kampf gegen feind¬
liche Nachhuten -erneut begann . Auf den Höhen nördlich
Leserfzallos und bei Mlov -ec versuchten die Russen nach
Einisetzung der Verstärkungen nochmals ihre verlorene
Hauptsiellung wieder zu gewinnen ; sie -wurden zurückge-

Den
sondeisi
:ung zu -
Ulrike

alin>
riegerft

Ratsher

graphisch übermittelten abgekürzten französischen. b̂ nialls
reilung der Sues -Kanalgofektschaft. Die faifche ublikm
von der völligen Schtietzung des Kanals rief in der iiiK j tI!i
damer Handelswelt die peinlichste Ueberrajchung

Keine russische Anleihe in London.
Berlin , 29. Jan . (T . U.) Eine russische An le che

einer Reuiermeidung zufolge in Höhe von 5 Nrrl
Pfund in Louöon zum Abschluß gelangt fern. An
gen Stellen , die darüber unterrichtet sein muffen-,
dem „Lokalanz-erger" auf eine Anfrage erklär^
man diese Nachricht lediglich als eine tendenzrMlÄdE
fmdung des auf diesem Gebiete genügend erp« ^ meren
Reuterbureaus hält . Denn alle Voraussetzungen rc V um
um eine solche wegen ihres politischen Hintergrund
deutsame Aleldung als zutreffend erfchernen zu

Deutschland und China . mein und
Amsterdam ,28. Jan . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg./ neun  Zx,

bie Blätter aus Peking melden, hat die japanijq , f Di
gierung die Gesandten der Ententemächte in Tokioi Mufzeichn
benachrichtigen lassen, daß China einen Geheim» ^ K>
mit Deutschlaud geschlossen habe, nach dem DeutschloiZ-üh um
Einererzierun -g des chinelfrschen Heeres -durch deutfch« Null,
ziere verspricht. Der „Daily Telegraph " der dW * Va
bang bringt , erklärt sie zu gleicher Zert für falsch., Hefund-em

Die Schande des „Matin ". Sösti
Der Pariser „Matin ", der nicht auf den Kr

wartet hat , um sich im Urteil der ganzen Welt m!
lrch der damals noch etwas urteilsfähigeren offes
Nlernurig Frankreichs selber , als den Schartdfieck d«
rärfchen Presse zu dokumentiere ^ , fürchtet jetzt 0
büß es irgendwo in der Welt noch jemand geben
der an fernen völligen Verzicht auch auf den letzte^
von journalistischem Anstandsgefühl Weifelt . IN
nur als verzweifelte Bemühung der Schamlost

iaterlän
r . 582 g
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weigver

die Herzspitze und Lunge . Draußen auf dem Gang war
ein kleiner Altar improvisiert . Um 4 Uhr kam der Geist¬
liche, die Türen der Krankenzimmer wurden geöffnet, -die
Leichtverwundeten kamen herunter in den Gang , so daß
alle am Eottesdienlst teilnahmen . Im Flur des oberen
Stockes liegen an den Fenstern entlang reihenweise auf¬
gestapelt die Kleider , und Tornister der Patienten . Jedes
Häufchen ist mit dem Namen und Truppenteil des Be¬
sitzers bezeichnet, jo daß eine Verwechselung oder Verlust
nicht vorkommt. Die Sachen der mit Ungeziefer Behafte¬
ten werden mit überhitztem Dampf einfach und sicher von
ihren unrechtmäßigen Einwohnern befreit und desinfiziert.
In der Badeanstalt sind die zerstörten Blaschinen wieder
hergeslellt , der Schmutz Hinausgeschafft, sodaß jetzt täglich
200 Wannenbäder verabfolgt , und wie ich fehen konnte,
mit Wonne benutzt werben . Ein größeres Bassin, in
das Stufen hinabführen , wird jeden Dienstag von den
Juden zu einem rituellen Bade benutzt, in dem sie
untertauchen . Eine Zeit lang konnte bas Waffer wegen
des Mafchinendefekts in drsfem Bassin nicht erneuert wer¬
ben, so bch das Wasser schließlich undurchsichtig wubde und
ein deutscher Staatsbürger irgend einer Raffe oder , Kon¬
fession sicher keinen Fuß nre-hr hineingesetzt hätte . Die
Atlawaer Juden - aber stiegen Dienstag für Dienstag
hinab und tauchten ihrer Vorschrift gemäß darin unter.

Die Bazillenschlacht im Laborätorkum.
Ich sagte schon einmal » daß in dieisem Kriege nicht nur

mit Geschossen und scharfer Waffe gekämpft, sondern die
ganze Wissensast und Technik vor den Kriegswagen ge¬
schirrt wird . Ein interessantes Beispiel dafür sehen wir
in dem Ladoratorium eines bekannten Berliner Hygie¬
niker , der' fein Hauptquartier in Mlawa aufgeschlagen
hat , um gegen di ^mikroskopischen Feinde unserer Soldaten
ins Feld zu ziehen. Er war -so liebenswürdig , uns ein
Privatissimum über das Wesen der Schutzimpfung . zu
halten , über aktive und pasiive Immunisierung , wobei

seine beiden Assistentinnen uns die kleinen Bestien und
den Kampf mit ihnen in tausendfacher Vergrößerung
zeigten.

Wehe, wenn sie los-gelassen, die Typhus - und Cholera-
baziüen , die da als aalglatte , schwänzelnde Würmchen
sich unter dem Glase bewegten . Die Verheerung der Ee-
scho-sse wäre kaum so stark, wie die, die durch die winzigen
Fischlein, wenn sie ungehindert in die Vlutströme unserer
Soldaten eindrängen und sich darin vermehrten : Man sieht
es ihren Bewegungen an , wie statt und rücksichtslos ihre
Lebenskraft rst! Aber der Menfchengeist hat scharf in ihr
Treiben hinerngeleuchtet und bekämpft sie nicht weniger
sinnreich als dre Feinde im Schützengraben . Unter einem
zweiten Glase sehen wir das Schlachtfeld. Haufen blutr-
ger Leichen, als wären sie beim Sturm gefallen . An den
Rärtdern suchen sich hier und da die Todwunden zu er¬
heben, loszureißen , sinken wieder zurück und sterben. Die
Etrategie in diesem Kriege besteht kurz darin , das von
den Bakterien erzeugte Eist , jedoch ohne ferne Erzeuger in
die Blutbahn zu bringen , worauf das Blut mit einer
Erzeugung eines Gegengiftes antwortet und dieses für alle
eventuellen Angriffe der betreffenden Bakterisnart bereit-
hält . Wie die Besatzung einer Festung feindliche Minen
mit Gegenminen abzuwehren sucht.

- -G ' posiei!. Sn engst? Iso ' urrng de: Soldaten
s Einwohnein . Schließung aller r . - uchtigen Brunn
> stell ung eines Trinkwasferbercilers , scharfe Ahnt

einem elu-n tfyciui>nen NazillenirägeL , b. ^
Menschen, der dauernd Bazillen ausscheidet,^ohi
an Typhus zu erkranken . Findet man ihn , wird
unter ärztlicher Aufficht isoliert . Natürlich sind!
daten geimpft und bereits ist die Wangswerfe Imp
ganzen Dorfes in Aussicht genommen, falls du
nicht erlischt. Ich weiß nicht, ob sonst noch'Tpejteui)
logische Laboratorien vorn in der Front ardertS
in Mlawa tut seine Arbeit mit bestem Erfolgt' Dieul ,Minium luv - , - | ^ tO

-will mir »scheinen, baß der Hygieniker ebenso no ( regelt 1~
vorderen Linie ist, wie der Chirurg . r.

Der Sieg des Hygienikers.
Indessen ist es auch in drsfem Kriege mit der Strate¬

gie allein nicht getan : auch hier muß die Taktik ihre
wechselnde Araßnahmen treffen , und zwar Hand in Hand
mit dem Feldherrn . Vor Ml -awa liegt ein tiefes , ver¬
seuchtes Dorf . Die Verordnung des Hygienikers lautet zu¬
erst: räumen wir den Ort . Der Feldherr aber erklärt
es für unmöglich. Es würde geradezu ein Loch in die
Verteidiaunasl -nie ließen . Gut mu , wir bleiben d-ru
Jetzt . Hygiene , zeig was du kannst. Der Gelehrt » legi
sich mir i\ :mu ganzen Schyrfünn :n diesem Dor ;e :»uf

Dir Seele des Militarismus.

Während wir den Ausflug auf das batte

wird h
bracht.

Ba
d»-Schlachtfeld mit einem von den beiden Damen st

frei bereiteten Tee beschlossen, kam die Redei
vielberufenen deutschen Militarismus . Und ich»
Interche und Genugtuung , daß auch dieser M
Wissenschaft, wie es kürzlich ein bekannter 1
schaftler tat , den deutschen Militarismus als
eines besonders stark ausgeprägten Organifatwi»
aussprach. Eines Talentes , das den wettbe»«
Nationen natürlich besonders ärgerlich wird,^
die ultima rario des Völkerlebens , die Derterd^
dem Schwert „organisiert " . Was daran “ulium 81/ —
Aergernis errege , -fei nicht das -System, ^ . ^IRindsteift
nur ' das Persönliche , Allzumenschliche, das 10,1 140 Pf ^, »
-Gebieten zu bekämpfen haben . Was ich 0
Militarismus in Mlawa zu sehen bekam, in
wie in wissenschaftlicher Hinsicht, war jedenft
-schaffen, daß ich nur mit aufrichtiger Ire»
denken kann.

Pfg. p
3ad Homh

Rudolf von Koschützki.  Kriegsberich
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i/ft das Bild ZU verstehen , dar der
Et ZU uber sfen> > 26. 0. Mts . veröffentlicht,

« -« " 51 * 5 ? * » affen k . greifen « . » .
Stemi * crtwnot[«ff. it »tu. Sie W «mi. M

rhfSc i Darstellung aber ist noch gesteigert durch nie
^icknuna Z 'Incereuable ", für die es weder , m Deut-
^ Sr . bei Sprache irgend eines Menschen dem Öie
Wirke des Alters nicht als geeigneter Gegenstand scheust-
^ner Verhöhnung erscheint, eine dem gemeinten Ge-
2en entsprechende Ueberschung gibt . Der Geist , der

hinein Schandprodukt spricht , ilst im übrigen würdig
^ satt es das jetzt im Begriff ist, mir der Beranstal-

einer 'Volksausgabe ( !) des franzPschen Greuel-
° ein Geschäftchen zu machen, zu dessen Hintreibung
^ ^ r Pariser Rechtsgeiehte Charles Gide nicht umsonst
?rade an den Senator Verenger in seiner Eigenschaft als
§Menden der Liga sur die Bekämpfung der Porto¬
graphie gewandt hat.

CoKaic ßacbricbfen.
goi »Homburg v. d. Höhe , den 29. Januar <1915.

** Kur -iausiyearer . «Nichts ist so unentbehrlich für den
der lvM ^ -büraer als die Kenntnis des Geistes der <zrethetts-

Dieser Ausspruch unseres Kaisers mag vielleicht
GrogfuM -̂ ^ Miiller angerogr habe, -, eure politische Familien-

Nach

er rufilMch « ^ ie in vier Akten zu schreiben , welche er „Die
k 'te e ; j nne Zeit"  nannte . Da wir nun

me ernsteste und größte Zeit durchleben , setzte die Direktion
" t e f s t e r die Komödie aus das Repertoir uitd so kam sie

^lg .j Z j5 - Programm des Honidurger Kurhausthearher,
UN'U eq iaaeleitet durch einen von Fräulein Reik  gesprochenen
>tn, . _ nee » in « NN,in,.e. ifiiv 'hi«L r 0 10  8 , von dem man als Rüstzeug für die gegen-
Dre üa, ^ ^ igen und künftigen Schicksalsstunden — nach unserer

mehr '1 ĥ iDiduellen Ueberzeugung wenigstens — mehr Mt nach
j/̂ IJ p 1 ... .— t«<-*1-» v, S/iift.Irt />1 Miit * Summ -f , f4- Srt .t

i Sues! iniie aenommen haben dürfte , als von dem Inhalt des
tückes der sich «um Napoleon"  dreht . Was der

nuror durch deu Ni und des Schauspielers sagt , das ist
iundigu , ^ -m ^ubiiäumsjahre 1U3 bis auf den letzten Rest ans
ht die ! t n#u>ai  worden . £)b man sich für seine G e st a l t e li
— — ^ Ket0 “ . . . ntorellt

»stjchen
>c Rai
der Äni

>ung he
i. »

ln leches
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assen,
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anals |j r ^ “^ nVlang interessieren kann,  ob sie so vom „G e l st
g einer Freiheitskriege" durchdrungen waren, daß sie uns
»stjchen» >ven >alls dainlt dutchdrmgen konnten — darüber mag das
che Raq ^ ubltlum und las Bühnenrepertoir der Zukunft ent-

cheiden.
Den Dar,t -. üe ! » darf man nachjagen , daß sie jamr und

onde: s dstnach str^oten , die Gestalten im Stirnwder Eich¬
ung zu verkörpern . Beteiligt waren die Damen R e i k
Ulrike v. Kle .st) , Hesse (Frau Oberst Kriegers,

k a l i n g (Lottes und die Herren Hellmuth (Oberst
^riegers , F r i >chm a n u (Hans Krieger ) , Wiesner
Ratsherr ) , W - eberg (v . Malherbe ), 6 chneider

denzid^ (Advokat Kinds und Stern (v . Kleist ) . Auch die
c» erpw tleineren Rollen waren gut bescht . Spielleiter war Herr
ngen si

Park , falls der Frost anhält , morgen geöffnet werden.
’ " ffiie Eisfläche hat bereits eine Dicke von sieben Zentime-

Etni und zur Eröffnung erforderlich ist eine Stärke von
Ztg ./ Tneun Zentimetern.

lpanifchk j-  Die kälteste Nacht in diesem Monat war nach den
Tokio ^ Aufzeichnungen der Meteorologischen Beobachtungsstelle

in den Kuranlagen die vergangene . Notiert wurden heute
früh um 6 Uhr bei herrschendem Nordwind 8 Grad unter

all.
* Vaterländischer Frauenverein . Bei der gestern start-

efundenen Verlosung des von Herrn Oberlehrer Müller,
ier , gestifteten Bildes durch den hiesigen Zweigverein des
aterländ 'ischen Frauenvereins ist der Gewinn auf Los

Nr . 582 gefallen , dessen Inhaber Herr Installateur Lotz jr.
ivoi Bad Homburg ist . An der Verlosung haben 1107

i.e l l m u t h.
* Vom Eisteich. Wie wir hüten , wird der

H.
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.eher
eulfchl
deutsch
er dies«

salsch.
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400 Mk., der -nach den Verlosungsbeistimmungen zu Gunsten
der Kriegsfürsorge des Vaterländischen Jrauenvereins,
Zweigverein Homburg v. d . H ., verwendet wird.

* Zur Wiederaufnahme der Ziehungen der Preußifch-
Süddbuitschen Klassenlotterie. Wie die Königliche Gene-
ral -Lotierie -Direktivn bekanntgibt , werden die bei Aus¬
bruch des Krieges zunächst aufgeschobenen Ziehungen der
5. (2:11.) Klassenloterie nunmehr mit der am Montag , den
12 . Februar ds . Js ., beginnenden Ziehung der 2. Klaffe
-ihren von den Spielern schon ersehnten weiteren Fort¬
gang nehmen . Auch die Ziehungen der ferneren Klassen
melden anschließend wie früher in regelmäßiger Folge
stattfinden . Als Ziehungstage find festgesetzt für die
»3. Klasse der 12. und 13. März , für die 4. Klasse der 13.
und 14. Aprilf bie Schlußklasse beginnt am 7. Akai und
endet am 3. Juni d . Js . Die zur 2. Klaffe bereits ans¬
gegebenen Lose behalten selbstverständlich ihre Gültigkeit,
ebenso die Empfangscheine über Vorauszahlungen . Als bei
Au ^ ruch des Krieges die Lotterieziehungen bis auf
weiteres verschoben wurden , lieh sich noch nicht voraus-
seheN/, welche Wirkungen der Umschwung aller Verhüit-
nisse aus die wirtschaftliche Lage der Spieler ausüben
lwürde . Deshalb wurde ihnen von der Lotterieoerwaltung
bereitwillig freigestellt , ihre schon bezahltei Einsätze zur
2 . Klaffe oder ihre etwaigen Vorauszahlungen für spätere
Klaffen zurückzufordern . Aber so groß und festbegründe-
war und ist das Vertrauen auf den endgültigen Sieg über
unsere Feinde und so günlstig hat sich seit den ersten Tagen
des Krieges unser Erwerbsleben entwickelt , daß das Recht
der Zurückforderung nur in verschwindend geringem
Maße geltend gemacht worden ist . Im Gegenteil forschten
die Spieler nur immer ungeduldiger nach dem Wiederbe¬
ginn der Ziehungen . Es wird daher weiten Kreisen zur
Befriedigung gereichen , daß nunmehr nach einer Pause
von genau sechs Monaten das Glücksrad seinen Lauf wie¬
der begännen , wird . Damit wird auch diesem Teile des
öffentlichen Lebens wieder das altgewohnte Gepräge ver¬
liehen sein.
. * 5666 B k. an Gold brachte eine Sammlung in Fisch-
bach , die vor den Herren Bürgermeister und dem Orts¬
geistlichen de elbst in die Wege geleitet wurde . Das Vor¬
gehen beider Herren im Jntereffe der Stärkung unfers
'Goldbestandes im Reiche gebührt volle Anerkennung und
verdient Rackahmung auch in anderen Orten und Städten
unseres Kreises!

* Beförd >, .ung im Felde ! Der Leutnant der Reserve
Röcke , welcker seither die 12. Komp , unseres hiesigen
Bataillons , Reg . 86, führte , ist am 23. ds . Mts . in das
Krivgsministcrium berufen woriden . Am 24 . hat derselbe
unter Worten des Dankes und mit Tränen in den Augen
von seiner Kompagnie Abschied genommen . Herr R . ist
als Vizefeldv ebel »nd Halbzugsführer mit ausgerückt.

* Ausdehnung der Jggdzeit auf Rehgeißen und Fafanen-
hennen . Im Jahre 1916 beginnt die Schonzeit für weib¬
liches Rehwild und Fasanenhennen laut besonderer Ver¬
ordnung erst mit dem 1. März und für Häsen mit dem
i.  Februar.

* Zwangsweiser Kartofselverkauf . Einem Höchster
Kartoffelhändler wurden infolge Verkauf von Kartoffeln
über den Höchstpreis fein Vorrat polizeilich beschlagnahmt
n/d dieser Tage im Rathvushose in Mengen bis zu 20
Pfund öffentlich verkauft . Zehn Pfund wurden zu 43 Pfg.
und 20 Pfund zu 85 Pfg . abgegeben.

*

— Der Heilige Krieg . Ernst Jäckh sagt zu diesem
Thema in Nummer 15 von „Ueber Land und Meer"
(Deutsche Verlagsanstalt , Stuttgart ) u . a . folgendes : Der
Heilig Krieg , der Dschihad , ist feierlich zur Pflicht eines
.'jedweden Isla mg laubigen proklamiert worden , ein Fetwa
des Scheich ul Islam , eine Bulle des islamitischen Papstes,
hat in der biblischen Form von Frage und Antwort den
Heiligen Krieg als die heiligste Pflicht erklärt , und der
Kalif aller Gläubigen , der Groß -iSultan von Konstanti¬
nopel , der Stellvertreter Allahs auf Erden , hat feine
Tugru , fein Siegel , darunter gesetzt, und Tausende und
aber Tausende Priester und Prediger , Hunderte und aber
Hunderte Emirs und Scheichs geben die Kunde weiter
durch die Lande , durch die Welt . So eckst ist der euro-

äiische Krieg zum Weltkrieg geworden , und die Lawine
Aälzt und wälzt sich aus Europa über Asien nach Afrika:

gegen England , gegen Rußland , gegen Frankreich . Nicht
gegen die Ehnstenheit ! Der Heilige Krieg ist wähl einst,
als Mohammed der Prophet ihn predigte , chn Krieg zur
Ausbreitung des Glaubens gewesen unter den damaligen
Heiden . Schon »Mohammed hat aber immer zwischen den
„Heiden " und den „Völkern der Bücher " unterschiM ^ r" ~ - - "  wy vv W |Uj
das sind die Völker der geoffenbarten Religion , der
gion des Buches ", des Alten und des Reuen ^ estamMts.
des Judentums , des Christentums und des Islam , "̂ der
aus beiden Religionen das Beste und Brauchbarste ge¬
nommen und zusammengefllgt zu haben glaubt . Durch die
Jahrhunderte hindurch ist der Hckilige Krieg ein poli¬
tischer geworden , der die Glut des Glaubens entzündet zum
Kampf um politische Macht . So kann der Dschihad von
vornherein unrerscheiden zwischen Freund und Feind,
zwischen England , Rußland und Frankreich als Feind , da¬
gegen Deutschland , Oesterreich -Ungarn als Freund , ja
.auch Italien als Buitdesgenoffen dieses Freundes.

Kurhaus -Konzerte
der städtischen Theater - und Kurkapelle.

Samstag-, den 30. Januar.
Abends 8 Uhr.

I. Teil.
1. Choral. Befiel du deine Wege.
2. Ouvertüre z. Oper Rübezahl . . Flotow.
3. Der Frühling. . . . . . Liuigini.
4. Resignation aus Fürstenkind . Lehar.

II. Teil.
5. Gr. Fantasie a. d. Oper Der fliegende

Holländer. . . . . Wagner.
6. Traumwalzer aus Feldprediger . Millöcker.
7 Peer Gvntj Heimkehr und Solvejge Lied . Qrieg.
8. Deutschland in Waffen. Marsch. . Blankenburg.

Wütkitz der SWe«tzMckil« .
Großes Hauptquartier, den 29. Jqnuqr (Vorm.)

Weftl. Kriegsschauplatz:
Bei einem nächtlichen Eefchwaderflug wurden die eng¬

lischen Etappen-Anlagen der Festung Dünkirchen aus¬
giebig mit Bomben belegt. Ein feindlicher Angriff in deu
Dünen nordwestlich Nieuport wurde abgewiesen. Der
Feind, der an einer Stelle in unsere Stellung einge¬
drungen war, wurde in eine»» nächtlichen Bejonettangrifs
zmückgcworfen. Südlich des La-Baffee-Kapajl versuchten
die Engländer, die ihnen entrissene Stellnug zurückzu-
nehmeu. Ihr Angriff wurde leicht zurückgeschlwgeu. Aus
der übrigen Front ereignete sich nichts Wesentliches.

Oestlichor Kriegsschauplatz.
Ein vussischer Angriff in Gegend Küssen, nordöstlich

Gumbinnen, scheiterte usiter schweren Verlusten für den
Feind.

Im nördliche» Pole« keine Veränderung.

Nordöstlich Bolimow , östlich Lowicz warfen unsere
Truppen den Feind ans seiner Vorstellung und drangen
in die Hauptstellung ein. Die eroberten Gräben wurde»
trotz heftiger Gegenangriffe bis auf ein kleines Stück ge¬
hackten und eingerichtet.

Oberste Heeresleitung.

«VerforgtMuch mit Vor¬
rat an Schweinefleisch-

Dauerware".
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rsolge
so n-ö

IFirberei Gebr . Rover
Bad Homburg, Louisenstrasse 50.

frutlirt h . Färberei Hngo Luckner
_ _ (Inh. : g«dr. Raver), Leipzig.
Ciiem .~Waschanstalten

ca . 1000 Angestellte.

Evangelische
Kirchensteuer

Die Entrichtung der evangel.
Kirchensteuer bis zum 8 . Februar
lvird Hiermit in Erinnerunq qe-
bracht.

Bad Homburgv. d. Höhe,
den 29. Januar 1915.

Baer.

Freibank
s» 30 . Januar , vormittags
‘üj- 1 Ut )r , wild auf dem Schlachthof

(4 = Ztr . roh ) zum Preise von
Pfg . pro Pfund verkauft.

3°b H °" b»rg n. d. H., den 29 . Jan . 1915.

Die Schlacbthofverwaltung.

Kognak:
Marke „ Aslhach “ —

v4
echt alt uralt
FI. 1,25 V* Fl. 1,50 V4 Fl 1,75

V. Fl. 2, V* Fl 2,50 Vt FI 3,-
Kognakverschnitt in Feldpostpackung 80 Pfg.

Medicinal-Drogerie Carl Kreh,
Fernsprecher 181. gegenüber dem Kurhause.

Abteilung Kriegsbedarf.

Solider Kutscher
der auch mit Pferdepflcge vollständig vertraut
ist, für Lastfuhrwerk zum sofortigen Eintritt
gesucht.

Lederfabrik Emil C . Privat,
Friedrichsdorf (Taunus .)

Lehrling
zu Ostern eotl. auch früher in u feie
Druckerei gesucht.
Berl«z der Ŝrei»-Zeitu»z" Bad Homburg

Lager in deutschen
Neuheiten

iĤ lide Preise.
Reperaturen werben schnell und gut ausgeführt

G. K. Merkel
11 Wer irleilk. PrmWr

Bier Zimmerwohnung
mit Zubehör zu vermieten.

Kirdorferstratze SV.

Unfallanzeigen
für alle Betriebe gültig , zu haben in der
Kreisblattdruckerei.



Mt. 84. „Krei«.Aeitu«g" » ad Hamburg v. d. H. 1

Bekanntmachung.
1. Die Zwischcnscheine zu den 51« Reichsschatzan¬

weisungen von 1914 (KriegsanleiheMnnen vom
>. Februar d. I . ab

in die endgültigen Schatzanweisuugen mit Zinsscheinen umgetauscht werden.
Der Umtausch findet bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen, -Berlin W. 8,

Behrenstrahe 22, statt. Außerdem übernehmen sämtliche Reichebankanstalten mit Kafienein.
richtung biS »um 25 . Mai d. I - die kostenfreie Vermittelung des Umtausches

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen, in die ste nach Serien und innerhalb der
Serien nach Beträgen und Nummern geordnet einzutragen sind, wahrend der Bormittags-
dienststunden bet den genannten Stellen einzureichen- Formulare zu den Verzeichnissen
können dort in Empfang genommen werden. , ,

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwlschenschelne oben rechts neveR
der Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

2. Der Umtausch der Zwischenscheine zu den5°/0 fchuldverschre.bung-.. des Deutschen
Reichs von 1914 sKriegsanleihes— unkündbar bis 1. Oktober 1924 findet vom

der Friedrichsstahe dahier zu verkaufen,
auch ganz oder geteilt zu vermieten. Näher»
Auskunft erteilt August Httget sJmmobilien.
Agentur), ElisabethenitraheNr. 43. (Tel.

72).

Geschäftshaus in bester
Lage unt.

günstigen Bedingungen zu verkaufen. (An-
zahlung 12—15000 Mark.) Näheres

J. März d. 3 - ab
btt der „Umtauschstclle für die Kriegsanleihen", Berlin W 8 Behrenstr. 22, sowie bei
sämtlichen Reichsbankanstalten mit Kasseneinrichtung— bei letzteren sedoch nur bis zum

22 ‘ ^ übrigen' gelten für ihn die für den Umtausch der Reichsschatzanweisungen ge
trosfenen Bestimmungen.

Berlin,  im Januar 1915.
Reichsbank -Direktorium.

Havenstein. v. Grimm.

3 . Holz-Bersteigerung.
— — m i. . e * rv . t .. . ® » X T\l vJf t

Mittwoch den 3 . Februar dieses Jahres kommen im Stadtwald Distrikt
38 Weigelsruh und 39 Köhlerbruch(Abtrieb) folgende Holzarten zur- Versteigerung.

Eichen:^ 3 Stämme ^ 1,26 Fm ., 14 Rm . Scheit- mnd Knuppe
360 Wellen

Buchen: 67 Rm . Schsit - und K-tüPPel 3060 Wellen.
Andereŝ Lanbholz: 25 Rm . Scheit - und srnüppel 480 Wellen,
Nadelholz: 23 Stämme - 9,24 Fm . Stangen : 600 IV. 1180 V

790 VI. Klasse.
Zusammenkunft vormittags 11 Uhr au, Herzberglurm, woselbst auf der Abtriebsfläche

der Verkauf beginnt.
Bad Homburg v. d. H., den 25. Januar 1915.

Der Magistrat il
Feigen.

§
AIX ohnungs-Anzeiger.
Haus mit Garten

abgeschl. Vorplatz, Mansarde evt. auch2 M, ». eljährbch2
»et,

I . Fuld, Louisenstrahe 26.

sarden und allem Zubehör sofort zu
mieten. s 9CAVU«'«» i«

Elisabethenstraffe*8, | liefert3 M
«chenabommi

s
Sehr schöne

!kl
mit allem Zubehör preiswert an ruhige Leute
zu vermieten.

Louisenstraffe 43.

mit allem
vermieten.

Zubehör im I. Stack, sofort zu

Luisenstraffe 103.

I
5 Zimmer und Küche ganz oder geteilt sofort
zu vermieten.

Louisenstraffe 143.

Zu vermieten

9 »egzugshalber .cheint tägi
ßrahmed«S <

Bauplatz für Doppeloilla, direkt am Kaistr̂
WilhelmS-Park preiswert unter günstiger der D>
dingung sofort zu verkaufen. Nähere»

I Fuld , Sensal, Louisenstrahe 26. L,agsnumw
- -- - - Ge Ulltcrb»

"gratis be°

3 -Zimmerwohnung

Dreizimmerwohnung.
mit allem Zubehör nebst GartenanteilI tzj
Parterre meines Doppelhause» in der SeH
grundstrahe Nr. 9 ist vom 15. d. MtS. f

vermieten.

Aboaneme»

Homburg3
pro Ouart
bezogen ft

zu
Ehr. Lanz.

Maurermeister a. Bauunternehmqi lest
Landhaus,, °°Zr"«-̂ bL
etc. großer ertragreicher Obstgarten sinsg^
samt ca. 3000 qm.) in gesunder freier Lag,,

Von Gl

u Min . von der eiektr. Haltestelle unter lebt Dich die
günstigen Bedingungen zu verkaufen evtl. z,fte sich imm
vermieten. Offerten an I . Fuld , Sense! täglich wrc
Louisenstrahe 26. ? Stcllunge!.llbelkannte

r von Ch,
in schöner, ruhiger Lage, en, Vogesen u

5—6 3immerwoIinungenlFe'dina»dst>. 20 »,
mit allem Zubehör, Bad-zimme, etc. in bester
staubfreier, ruhiger Lage- Kurparku. eiektr.
Bahn in nächster Nähe. Zu erfragen

Louisenstraffe 131.

3-Zimmer-Wol)nung
Ulit Bad und sonstigem Zubehör zu vermieten.

Ga. Reinhard.

Sammelt Gold sm iiie Reichsbank
Wenn auch die Stärkung des Goldbestandes der Reichsbank erfreu-

liche Fortschritte gemacht hat, befinden sich doch immer noch ansehnliche
Goldmengen in privater Hand.

Bürger Homburgs ! Wer noch Goldgeld in Besitz hat, ubergebe es
, um  Umtausch aeqen Papiergeld ungesäumt der Reichsbank oder Postan-
L7t °7ch wirkt in dilj -m Sinne ,n Euren Freundes - nnd Bekannten-
kreisen. Ihr erfüllt damit eine patriotische Pflicht.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 25. Januar 1915.
Der Magistrat.

L ü b k e.

Wohnung
billig zu vermieten.

Maucrgasse 12.

haltend7 Zimmer, reichliche« rn, die ü!
Zubehör mit allem Komfort der Neuzeit u« nebene sü!
hübschem Garten, oerhültniShalber unter gch bei ihnen u
stige» Bedingungen zu verkaufen evti. m̂ npfansriff <
fvivrt z» vermieten. Näheres bei I . FuftMweckmäßij

ensal, Louisenstrahe 26. Telephon 515. z mr.
nstticher

ouffon, bei
Laden

mit anstohendem Ladenzimmer sofort zu
mieten.

Näheres Ludivigstrahe6, II. Stock.

Für das Büreau der allgemeinen
Ortskrankenkasse Hier wird zur Aus-
ilfe ein

I 4

Holz-Berkauf
in der Oberförsterei Hofheim , Schutzbezirk Rossert.

Montag , den 8 . Februar, Vormittags 11 Uhr beginnend in Fischbach in der Wirt¬
schaft von Berninger aus den Distr. 48 und 49 Nosserthang.
Eichen 1 Stämmchen, 46 rm. Schichtnutzholz 2,4 m. lang, 191 rm

Knüppel, 3500 Wellen.
Buchen: 232 rm Scheit und Knüppel, 4480 Wellen.
Weichholz meist Birken: 67 rm Scheit uns Knüppel, 180 Wellen.

Scheit und

Die neue Verordnung über die Bereitung von Backwaren vom 4
Januar 1915 ist durch die Expedition der Kreis -Zeitung zu bezieh n
Diese Verordnung ist in den Verkaufs - und Betriebsräumen auszuhangen

Versteigerungen
_ _ _ mm. «. 1«! 0 .L 3  Jam mIIa«  i f*t CAUHP QäPh ^ Pl Er

und Abschätzungen von Mobilien, Schäden aller Art , sowie sachgemässe
ledigungen von Handverkäufe , Nachlassen , Konkursen.

Ferner Uebernahme ganzer Haushaltungen , Einzelmöbel gegen sofortige Abrech
nung.

Lagerung nnd Aufbewahrung von Mobilien, Wertgegenstände etc. unter
günstigen Bedingungen übernimmt

August Herget,
Taxator nnd beeidigter Auktionator.

Bad Homburg v. d. Höhe. Elisabethenstrasse Nr. 43. Telefon 772,

Kleine neue Billa
«it ca. 1300 qm. Garten in schöner, ruhiges
Lage. Umständehalber siir den billigen Prei
v»n 30000 M. safart zu verkaufen. Nah-

I . Fuld , Sensal, Louisenstrahe 88.

Gut möbliertes

Erbteilungshalber
Villa, mit 12 Räumen, Gas , Eiektr. z, lunden^
äußerst billigem Preise sofort zu verkauseM°es  " aI

Näh. I Fuld , Sensal, Louisenstr. 26. Wenyraben

ür die Fei
nntmg uns«
siinuar siet
vimen.
nsere Tcn
nneriwalde
bst sie dein
»artmanns
en hier ni

Wohnung

idener en
len, ein <i

:ür sofort gesucht. Schriftliche Meld¬
ungen wollen möglichst umgehend
eingereicht werden.

Bad Homburg v. d. Höhe,
den 26. Januar 1915.

Der Vorstand.
Schmid.

m 1. Stock, 2 Zimmer eventl. auch 3 Z
mer nebst Balkon möbliert oder unmöbin
zu vermiten, für sosvlt oder auch vom
Januar n. Js.

Nähere Auskunft in Fritz Schicks Bui
i-andlung.

mit Kalk vermischt, vorzüglich geeignet zum
Lockern schwerer Böden, kann abgefahren
werden in der Seifenfabrik von

Bier & Henning.

Zimmer
zu vermieten. Nähe Bahnhof

Ferdinandsanlage ISd par

Täglich frisch
Heringssalat in Mayonaise
Hering „ „
Hering in Gelee
Hering mariniert
Ochsenmaulsalat.

Täglich
frisch gebackene Fische,

Räucherwaren und Mari¬
naden

W. Lautenschläger,
_ Fischhaus _

Alles Zerbrochene
kittet Rat » Umtzersilkitt. Echt hei Karl
Leisel. 4r,st. Himberg.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der Erlöser-Kirche.

31.

Oberelsas
eburtstag

:t mit eine
finde, die
muhten,

sie in der
Botschaft

heutigem
.s 27. Sau:
tufer 12K
:s durchd
e Blücher-
agewehre,
:re Stützp,

»en genomr
« Rau,

Am Sonnag Septnagefimae den
Januar. 1915.

Vormittags 9 Uhr 40 Min. :
Herr Dekan Holzhausen.

(Jes. 28, 16.) b - mehr
Vormittags 11 Uhr : Kinderaottesdiensi.tẑ ^

Herr Dekan Holzhausen. olgxg jun
Nachmittags 5 Uhr 30 Niin.

Herr Pfarrer Wenzel
Abends 8 Uhr 15 Min. : Bortrag des He
Pfarrers Bömel » Frankfurt am M.

VonKirchensaal1. Thema: „Freude im Leide»',
Mittwoch, den 3. Februar, fa, . Auf -

nachmittags 4 Uhr : Miffionsfrauenver« ^
im Kirchensaal.

Abends8 Uhr 30 Min . Kirchl. Gemeinsch«
Donnerstag, den 4, Februar, abends8

10 Min.

in ähnlich

Kriegsgebetstunde
mit anschlieheuder Feier deS heiligen

Abendmahls.

Gottesdienst in der ev. Gedächtniskir
Am Sonntag Septnngrsiniae, den 31.

Januar 1915.
Vormittags 9 Uhr 40 Mi».

Herr Pfarrer Wenzel.
Riiltwoch den 3. Februar, abends 8 lltW

10 Minuten:
Ktiegögebelstunde.

te der b-
manhalte,
it in denf

Wittern
streich. '

daß siea:i
einfacht

st ist es i
len, daß fi
löst in (5
gen Char
:ntg Rau
bsonders

stach, so da
ausen vo
fite Ctrest

ohl obe.
Gottesdienst der isrnelitischen

SamSiag den 29. Januar. p osterrei:
Vorabend 5 Uhr.

uiorgens 1. Gottesdienst8 Uhr.
Nivrgens 2 Gottesdienst 10 Uhr.

illachinitiags4 Uhr.
Sabvatende 6^ Uhr

An den Werktagen.
Morgens 710 Uhr.
Abends 5 Uhr.

Verantwortlicher Redakteur<5. Freudenmann, Bad Hombnrg.v. d. H. - Druck und « erlag der HosbuchdruckeretI . C. Schick Sohn.
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